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„Die Verhaftung von 11 Mitgliedern 
der verbotenen Falun Gong Bewe-
gung  wegen der Verwendung des 
Internets zur Verbreitung von Fotos 
von Folter, der manche in Haft ausge-
setzt waren, wurde heute von 
„Reportern ohne Grenzen“ als weite-
rer Verstoß gegen die Meinungsfrei-
heit durch die chinesischen Behörden 
verurteilt.“ (BBC Asia Pacific, 29. 12. 2004) 
 

„Ein französischer Richter bat China 
um Hilfe wegen der systematischen 
Unterdrückung der spirituellen Gruppe 
Falun Gong  durch Pekings Kulturmi-
nister und durch den früheren Vize 
Premier, […] die Anfrage an das chi-
nesische Gericht, Untersuchungen 
anstelle des Französichen Gerichtes 
einzuleiten, ziele darauf ab, die Rolle 
der beiden Männer bei Massenarrest 
und Folter von Falun Gong Praktizie-
renden offenzulegen.“ (Reuters 17. 12. 
2004)  
 

„Ein Richter verfügte, dass ein hoch-
rangiger Chinesischer Beamte schul-
dig für die Verbrechen von Folter und 
Völkermord gegen Falun Gong Prakti-
zierende ist. Die US Bezirksrichterin 
Claudia Wilkin verfügte am 8. Dezem-
ber, dass der Parteisektretär Pekings, 
Liu Qi, gegen U.S., Internationales 
und gegen Chinesisches Gesetz ver-
stoßen habe… „ (The San Francisko Chro-
nicle 24. 12. 2004)  

Indonesien: 200 Arbeiter einer Tex-
tilfabrik praktizieren Falun Gong 

Seit 2001 üben in einer Textilfabrik in 
Solo Indonesien ungefähr 200 Falun 
Gong Praktizierende am Morgen je-
den Arbeitstages gemeinsam die fünf 
Übungen. Das Firmenklima soll sich 
seitdem verändert haben. So wird 
berichtet, dass die Medikamentenre-
serven der Fabrik wesentlich länger 
hielten, weil die Arbeiter weniger 
Krankheiten hätten. Viele hätten mit 
dem Rauchen aufgehört und die Pro-
duktivität verbesserte sich deutlich. 

Nach Aussage eines dortigen Arbei-
ters wären seine Nierensteine ver-
schwunden: “Nachdem ich zwei Jahre 
Falun Gong praktizierte, brauchte ich 
keine Medizin mehr einzunehmen. 
Mein Arzt war sehr überrascht, weil er 
den Stein nicht mehr gefunden hatte.” 
Der Fabrikdirektor hatte Falun Gong 
anläßlich von Fernsehberichten im 
April 1999 in China kennengelernt 
und den Arbeitern vorgestellt.  

US Gericht erklärt Pekinger Partei 
Sekretär für schuldig 

Am 08. 12. 2004 erklärte Richter Wil-
kin den Pekinger Partei Sekretär, Liu 
Qi, am Nördlichen Distriktgericht von 
Kalifornien für schuldig. Dem Urteils-
spruch war eine einjährige gerichtli-
che Prüfung vorausgegangen. Das 
KP Mitglied wurde für Folterverbre-
chen und Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit durch die Polizei Pe-
kings für schuldig befunden 
Die sechs Kläger reichten 2002 die Zivil-
klage nach dem Internationalen Ent-
schädigungsgesetz und dem Gesetz 
zum Schutz von Folteropfern ein. Die 
chinesischen Sicherheitskräfte hatten 
die zwei Chinesen, zwei Schweizer, den 
Franzosen und den Amerikaner in Pe-
king geschlagen und gefoltert. Das 
Zentrum für Justiz und Rechenschaft 
(CJA) in San Francisco und Frau Terri 
Marsh, Menschrechtsanwältin, vertraten 
die Ankläger. Mittlerweile wurden Ver-
antwortliche für die Verfolgung in 28 
Staaten weltweit angeklagt. 

Chinas Teetradit ion ist wohl so alt  
wie die chinesische Kultur selbst.  
Zahlreiche Legenden ranken sich um 
die Entdeckung des Tees als Heilmit-
tel .  Die Älteste berichtet über den 
Kaiser Shen Nung(2737 -2697 v. Chr.),  
der in China als Vater 
der Arzneikunde gilt .   
Shen Nung kochte bei 
einem seiner Jagdaus-
flüge, einer alten Tradi-
tion folgend, Wasser 
ab. Als ihm dabei eini-
ge Blätter eines wilden 
Teestrauches in das 
heiße Wasser fielen, 
färbte sich das Wasser 
grün und es verbreitete sich ein köstli-
cher Duft. Als der Kaiser das Wasser 
kostete war er entzückt.  Seine Begeis-
terung wuchs weiter als er sich danach 
wunderbar erfrischt fühlte, obwohl er 
den ganzen Tag auf der Jagd war. 
Spätestens um 600 n. Chr. galt grüner 
Tee als beliebtes höfisches Getränk in 

China und schließlich fand die Sitte des 
Teetrinkens in allen Bevölkerungs-
schichten Eingang.  
Hauptsächlich schätzten ihn die chinesi-
schen Gelehrten und Philosophen als 
ein Mittel, das den Kreislauf anregt, den 

Körper entgiftet, die 
Augen funkeln lässt, 
die Glieder leicht und 
den Geist klar macht. 
Tsching-Mung ein chi-
nesischer Weiser (560 
n.Chr.) beendete sei-
nen Lobgesang auf den 
Tee mit den Worten: 
“Tee erzeugt keinen 
Rausch daher ist er 

besser als Wein”. 
Es gibt sehr viele verschiedene Grün-
teesorten und die Qualitätsunterschiede 
sind gravierend. Die Kunst des Teetrin-
kens ist eng mit der chinesischen Philo-
sophie verbunden. Neben der richtigen 
Zubereitung ist auch eine ruhige gelas-
sene Haltung von Nöten, um den richti-

gen Effekt von Stressabbau, und inne-
rer Gelassenheit zu erzielen. “Während 
die erste Tasse Tee mir die Lippen und 
Kehle befeuchtet, die zweite Tasse 
meine Trauer vertreibt, die dritte mein 
Inneres durchforscht, fange ich bei der 
vierten Tasse an zu schwitzen, so dass 
alle Schlechte ausgeschieden wird. Bei 
der fünften Tasse bin ich gereinigt, die 
sechste Tasse bringt mich der Unsterb-
lichkeit nahe, doch die siebte Tasse – 
oh, sie lässt mich den Hauch des Win-
des fühlen, der mich zu der Insel der 
Unsterblichkeit trägt”, meinte einst ein 
chinesischer Mönch über das grüne 
Nass.  

 

   Adresse: 

gress um die Rechtmäßigkeit der systemati-
schen Verfolgung an Falun Gong Praktizieren-
den in Frage zu stellen. Gao wurde im Jahr 
2001 vom chinesischen Justizministerium zu 
einem der 10 besten Anwälte Chinas ausge-

zeichnet. Dieser offene 
Brief zeigt nicht nur, 
dass sich jetzt in China 
immer mehr Menschen 
der Verfolgung bewusst 
sind, sondern, dass es 
auch zunehmend zu 
einem öffentlichen The-
ma geworden ist, dass 
die Verfolgung an Falun 
Gong Praktizierenden 
nicht nur ohne Rechts-
grundlage ist und wohl 
zu einem der schlimms-
ten Verbrechen gehört. 
Auch in Österreich eröff-
nen sich bei dieser Jah-
reswende neue Schritte. 
Betreffend die anhalten-
den Menschenrechtsver-
letzungen in China wur-
de am 18. November 
des vergangenen Jahres 
der Entschließungsan-
trag 481 im Nationalrat 
eingebracht. Darin heißt 

es wörtlich: ”im Falle von Diskriminierung von 
in Österreich lebenden chinesischen Staats-
bürgerInnen seitens chinesischer Behörden 
dieser entschieden entgegenzutreten” 
Auch die NGO IGFM Österreich arbeitet an 
einer neuen Petition zum Thema Menschen-
rechte in China, nachdem sie im Oktober ihren 
aktuellen Menschenrechtsbericht über China 
veröffentlicht hat. Es gilt diese Schritte im neu-
en Jahr weiter zu unterstützen aber auch neue 
Wege zu finden die Menschenrechte zu schüt-
zen und zu bewahren. 

Während die Zeit schon ins Jahr 2005 voran-
schreitet, gerade haben wir uns noch viel 
Glück und Gesundheit gewünscht, sollte uns 
auch die Menschenrechtslage in den Sinn 
kommen -  insbesonders die Verfolgung von 
Falun Gong Praktizieren-
den in China. 
 
Mit kaum einem anderen 
Land der Welt entwickeln 
sich die wirtschaftlichen 
Beziehungen Österreichs 
so rasant wie mit der VR 
China. Je stärker sich je-
doch das Engagement 
österreichischer Firmen in 
China entwickelt, desto 
wichtiger ist es, dass auch 
die Rahmenbedingungen 
stimmen. Die wichtigsten 
dieser Rahmenbedingun-
gen sind Rechtsstaatlich-
keit, Rechtssicherheit und 
das Einhalten der Men-
schenrechte. In all diesen 
Punkten weist China zur 
Zeit noch große Defizite 
auf. Und diese sind nicht 
nur auf chinesischen Bo-
den zu finden, sondern 
durch chinesische Behör-
den auch in Österreich. Es reicht von der Ver-
weigerung der Verlängerung des Reisepasses 
von chinesischen Staatsbürgern, nur wegen 
des Praktizierens von Falun Gong, bis hin zur 
Verhinderung der Ausgabe einer Sonderbrief-
marke der Österreichischen Post AG. 
Zunehmende nationale und internationalen 
Unterstützung förderen die Hoffnung auf eine 
Besserung der Menschenrechtssituation in 
China. Am 31.12.2004 veröffentlicht Gao Zhi-
cheng, ein bekannter Anwalt Chinas, einen 
offenen Brief an den chinesischen Volkskon-
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Ein Neujahr und eine neue Hoffnung  
auf ein Ende der Verfolgung in China 

Aktuelle Zahlen 
der Verfolgung: 
 

1.260 verifizierte To-
desopfer durch Folter 
(die Dunkelziffer ist weit höher) 
 

Im Dezember 2004 er-
klären weitere 5.377 
Menschen ihre durch 
Folter und Gehirnwä-
sche erzwungenen Er-
klärungen, auf das Aus-
üben von Falun Dafa zu 
verzichten, für ungültig.  

Falun Gong in Kürze 
Falun Dafa, auch Falun Gong genannt, ist eine traditionelle chinesische Meditationsform. Sie  
beinhaltet fünf körperliche Übungen, die gemeinsam mit der tiefen Lehre von Wahrhaftigkeit, 
Barmherzigkeit und Nachsicht zur körperlichen Gesundheit und seelischen Zufriedenheit 
beitragen. Wegen dieser wirkungsvollen Effekte erfreute sich Falun Dafa in China sehr 
schnell großer Beliebtheit. In nur 7 Jahren wuchs die Anzahl der Praktizierenden auf ca. 100 
Mio.  
Diese Anzahl erschien dem damaligen Staatschef, Jiang Zemin, zu groß, somit wurde Falun 
Gong 1999 verboten. Eine bis heute andauernde Propagandawelle der Lügen und Verleum-
dungen begann. Viele unschuldige Menschen wurden inhaftiert, gefoltert und getötet.   
Dieser Newsletter soll die wahren Geschehnisse in der brutalen Verfolgung gegen friedliche 
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Mag. Wang mit Ehefrau, nachdem er 
am 4. November die Staatsbürgerschaft 
erhielt 
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Wer sind die Hauptverantwortlichen dieser Verfolgung? 

Eine Verfolgung derart katastropha-
len Ausmaßes wie jene von Falun 
Gong in China ist nur möglich, 
wenn durch systematische Mecha-
nismen Mitglieder aller Ebenen der 
Machthierarchie und Gesellschafts-
schichten in die Mittäterschaft hi-
neingezogen werden. Dennoch las-
sen sich vier Hauptverantwortliche 
für diese unmenschliche Verfolgung 
ausmachen: Jiang Zemin, Luo Gan, 
Liu Jing und Zhou Yongkang. 
 
Zentrale Figur der Verantwortlichkeit 
an der Verfolgung von Falun Gong 
Praktizierenden in China ist der dama-
lige Präsident, Jiang Zemin. Jiang 
Zemin ordnete 1999 an, "Falun Gong" 
auszurotten, wobei er verkündete, 
dass dafür "kein Mittel ist zu extrem 
sei". Er leitete daraufhin eine Kampag-
ne von willkürlichen Massenverhaftun-
gen, Vergewaltigung, Folter und Mord 
ein. Um seine Verfolgung durchzufüh-
ren, errichtete er am 10. Juni das Büro 

610 - eine Einrichtung, welche über 
dem Gesetz und direkt unter dem Be-
fehl des ständigen Komitees des Polit-
büros und Befehlsgewalt über das 
ganze Land inne hat. Desweiteren war 
Jiang Zemin die zentrale Figur bei der 
Leitung dieses Genozids an Falun 
Gong Praktizierenden und hatte auch 
den Export der Verfolgung in das Aus-
land durchgeführt und angeordnet. 
Luo Gan, ständiges Mitglied des Polit-
büros und stellvertretender Direktor 
des Büros 610, ist im Großen und 
Ganzen dafür verantwortlich, Jiang 
Zemins Anweisungen umzusetzen. Er 
inspizierte beispielsweise die Rechts-
sprechung der Regierung und Arbeits-
lager, um sicherzustellen, dass die 
Direktiven bzgl. der Verfolgung von 
Falun Gong eingehalten werden. 
Von Liu Jing, dem Leiter des Büros 
610, ist bekannt, dass er persönlich an 
der für Propagandazwecke inszenier-
ten Selbstverbrennung am 23.1.2001 
am Platz des Himmlischen Friedens 

beteiligt war. Von ihm wird auch ge-
sagt, er habe 2002 die Anweisung 
"erschießt sie ohne Gnade" gegeben, 
infolge dessen es auch zu Verletzung 
von Falun Gong Praktizierenden durch 
Schusswaffengebrauch der Polizei 
kam. 
Als Minister für Öffentliche Sicherheit 
ließ Zhou Yongkang Fernsehserien 
zur Dämonisierung von Falun Gong 
produzieren und hielt selbst Reden, 
um die Wichtigkeit der Verfolgung zu 
betonen. Schon zuvor, als er noch 
Parteisekretär der Provinz Sichuan 
war, war in dieser Provinz die Verfol-
gung an Falun Gong besonders brutal. 
 
Es laufen weltweit Bemühungen zur 
Bloßstellung und Ahndung der Verbre-
chen an Falun Gong Praktizierenden 
in China, wobei besonderes Augen-
merk auf diese vier Personen gelegt 
wird, da sie persönlich an der Initiie-
rung der Verfolgung beteiligt waren 
und diese weiter vorantreiben. 

 

Wellnessmesse in Wiener Neustadt 

Beherzte Hilfe für Verfolgungsopfer  

sich aktiv für ein Ende der Verfolgung 
von Falun Gong in China einsetzt, wur-
de ihm Mitte Juli 2004 vom chinesi-
schen Konsulat in Wien mitgeteilt, 
dass sein chinesischer Pass nicht ver-
längert wird. Im Angesicht der akuten 
Repressalien haben er und seine ös-
terreichische Familie um Hilfe bei der 
österreichischen Regierung und Be-
hörden angesucht. Die NÖ Landesre-
gierung hat gegenüber der Situation 
von Familie Wang größtes Verständnis 
gezeigt und das Antragsverfahren von 
Herrn Wang für die Verleihung der 
österreichischen Staatsbürgerschaft 
beschleunigt. 

„Meine Familie und ich sind wirklich 
glücklich und sehr dankbar, dass so 
viele Menschen und Stellen, insbe-
sondere der NÖ Landeshauptmann 
und die NÖ Landesregierung, uns ge-
holfen haben, den Antrag für die Ver-
leihung der österreichischen Staats-
bürgerschaft so schnell und problem-
los abzuwickeln. Durch die Medienbe-
richte konnten nicht nur viele Men-
schen über mein persönliches Schick-
sal erfahren und helfen, sondern auch 
über die Verfolgung in China. Wir hof-
fen, dass keine andere Familie in Ös-
terreich ähnliches erleiden muss.“ 

Mag Yong WANG 

Rasche Hilfe für Herrn Mag. Wang, 
dem vom chinesischen Konsulat in 
Wien die Passverlängerung verwei-
gert wurde 
 
Ein gutes Ende fand die vorüberge-
hende Staatenlosigkeit von Herrn Mag. 
Yong Wang, er bekam am 4. Novem-
ber  die österreichische Staatsbürger-
schaft. 
Seit dem besitzt der in Österreich le-
bende Chinese Dank der österreichi-
schen Regierung und vieler helfender 
Menschen einen österreichischen 
Pass und kann wieder uneinge-
schränkt reisen. Weil Herr Wang in 
Österreich Falun Gong praktiziert und 

Drei Tage lang fanden vom 12. bis 
zum 14. November in Wiener 
Neustadt  die Wellnesstage 2004 
statt. Seit mehreren Jahren ist diese 
Messe für Gesundheit  und 
Wohlbefinden zum fixen Bestandteil 
des Wiener Neustädter Kultur  
herbstes geworden, mit jährlichen 
Besucherrekorden.  
 
Falun Gong war mit seinem farben-
prächtigen Stand zum dritten Mal ver-
treten. 2000 Zeitungen wurden in drei 
Tagen kostenlos an die Besucher ver- teilt. Neben den Übungen, die rund um 

die Uhr vorgeführt wurden, konnte 

man am Stand einen Film über die 
Verfolgung von Falun Gong sehen, 
alles nötige Material zum Erlernen der 
Übungen mitnehmen sowie Petitionen 
unterschreiben. Mit Tafeln wurde die 
Verfolgung mit Hintergründen, Auswir-
kungen und Maßnahmen zur Beendi-
gung dargestellt und veranschaulicht. 
Auf der Hauptbühne in Halle 3 konnte 
man sich an jedem Tag für eine halbe 
Stunde ein Vorführung und einen Vor-
trag ansehen und jederzeit die Übun-
gen am Stand erlernen. 
 
Es kam zu zahlreichen interessanten 
Gespräche mit Besuchern.  
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Berührende Geschichte Kurzmitteilungen „Ich will nur meinen Mann zurück“ 
Herr Yang Jianpo und Frau Nie 
Chunling, ein Ehepaar mit Tochter aus 
der Stadt Langfang,  üben seit 
geraumer Zeit Falun Gong. Am 20. 
Februar 2004 standen Beamte vor 
ihrer Wohnung, verhafteten Herrn 
Yang und brachten ihn in das 
Zwangsarbeitslager von Tangshan 
Kaiping.  Als Frau Nie nach Hause 
kam fand sie nur noch eine  
verwüstete Wohnung vor. Frau Nie 
begann Briefe über ihr Schicksal zu 
schreiben und wendete sich unter 
Lebensgefahr Hilfe suchend an 
öffentliche Stellen. 
Frau Nie sprach in der kommenden 
Zeit mit vielen hohen Beamten. Sie 
versuchte immer freundlich und ruhig 
A n l i e g e n d a r z u b r i n g e n .  D i e  
anfängliche Skepsis, Unfreundlichkeit 
und Abneigung ihrer Gesprächspartner 
gegenüber ihr, änderte sich während 
ihres Besuchs und viele begannen an 
der Richtigkeit der Verfolgung und an 
der Propaganda zu zweifeln. 
Frau Nie nahm die lange Reise zum 
Arbeitslager, wo ihr Mann inhaftiert 
war, auf sich. Ihre Tochter nahm sie 
mit .  Vier Mal stand sie vor 
verschlossenen Türen. Beim fünften 
Mal wies man sie mit der Begründung 
ab, dass Frau Nie und ihre Tochter 
noch immer „standhaft  Falun Gong 
praktizierten“. Frau Nie sagte zum 
Wärter: “Mein Ehemann ist in einer 
kritischen körperlichen Verfassung. 
Falun Gong verletzt keine legalen oder 
moralischen Gesetze. Ich muss heute 
meinen Mann sehen, und ich werde 
nicht nach Hause gehen, bevor ich ihn 
nicht besucht habe!“ Der Wächter war 
gerührt  und antwortete etwas 
freundlicher:  „Wir müssen das 
ausdiskutieren.“  - Frau Nie wurde 
gemeinsam mit ihrer Tochter in das 
Lager gelassen. 
Sie wurden in ein Zimmer geführt. 
Nach einigen Minuten des Wartens 
wurde ihr Mann von Männern 
hereingebracht und gegen ein Sofa 
geschleudert. Er war sehr blass und 
ganz abgemagert. Frau Nie blickte ihn 
besorgt an. Sie fand die Worte, die für 
sie so wichtig waren. Sie sagte zu 
ihrem Mann: „Entlarve die Lügen, die 
sie über uns erzählt haben und sei 
vorsichtig, dass du keinen Hass im 
Herzen entwickelst.“ Frau Nie sprach 
über eine Stunde mit ihrem Mann. Sie 
war erstaunt, denn die Wärter standen 
nur da und hörten aufmerksam zu. 
Einer der Polizisten sagte: „Schau, wie 
gut deine Frau spricht. Es scheint so. 

als wäre sie fleißiger in ihrer 
Kultivierung“ Der Besuch endete in 
einer sehr entspannten Atmosphäre. 
Die Polizisten geleiteten sie zum 
Ausgang und riefen ihnen ein Taxi. 
Drei Tage nachdem Frau Nie und ihre 
Tochter wieder zu Hause waren, 
erfuhren sie, dass der Praktizierende 
Han Zhenju in demselben Arbeitslager 
zu Tode gefoltert worden war. Am 18. 
Mai stand sie deshalb wieder vor den 
Toren des Arbeitslagers. Sie wurde 
nicht  zu ihrem Mann gelassen. 
Polizisten kamen mit einem Minghui 
Bericht in der Hand und schrieen: 
„Hast du das geschrieben? Du bist 
also nur hier um uns auszuspionieren? 
Holt das Sicherheitsbüro und werft sie 
hinaus!“ Frau Nie blieb ganz ruhig 
nahm den Bericht, deutete auf ihn und 
fragte:  „Bitte schaut euch den Bericht 
an und sagt mir, welcher Satz 
unkorrekt wäre. Ist Yang Jianpo nicht 
todkrank ? Habt ihr Han Zenju nicht zu 
Tode gefoltert?“ - „Han Zenju starb an 
Herzversagen“, meinten die Polizisten 
nur noch halb so aufgebracht. Frau 
Nie antwortete: „ Die Familie von Han 
Zenju sah, dass sein Körper ganz blau 
und lilafarben war. Wenn er nicht 
aufgrund der Folterung starb, wie 
dann?“ Die Polizeichefs waren 
sprachlos. Frau Nie fuhr fort: „Wenn 
mein Mann hier stirbt, wollt ihr mir 
dann auch weismachen, dass er an 
Herzversagen gestorben war? Werdet 
ihr mir dann auch 3000 Yuan zahlen 
und eine Urne kaufen? So leicht könnt 
ihr es euch nicht machen! Ich will 
keinen Cent von euch, aber wenn 
mein Mann stirbt, werde ich seinen 
to ten Körper  zum Pla tz  des 
Himmlischen Friedens tragen und der 
ganzen Welt die Wahrheit erzählen.“ 
Nach kurzem Schweigen sagte einer: 
„Wir fühlen das Selbe für deinen Mann 
wie du“ und ließen Frau Nie ihren 
Mann sehen. 
Frau Nie und ihre Tochter fuhren an 
diesem Tag nicht nach Hause, sie 
wollte um die Freilassung ihres 
Mannes bitten. Der Wächter bot ihnen 
das Bett im Wachzimmer an und am 
nächsten Tag sprach sie mit dem 
Direktor Ruan. Er sagte: „Ich habe 
schon darüber nachgedacht. Kannst 
du mir ein Freilassungsgesuch 
aufgrund schreiben?“ Er versicherte 
ihr, dass sie ihren Mann freilassen 
würden. Am 8. Juni stand das Büro 
610 vor ihrer Tür und brachten ihren 
schwer gezeichneten Mann nach 
Hause. 

Foltermethode im Yimianpo Arbeits-
lager: Zerquetschen mit großen 
Körben voll Steinen  
Zwei Insassen standen auf einer Büh-
ne, und ein Falun Gong Übender stand 
unter der Bühne. Die Insassen trugen 
zwei große Körbe voll mit Steinen und 
ließen sie dem Übenden auf Schultern, 
Hals und Kopf fallen. Die Körbe wogen 
über 110kg. Der Kopf blutete und sein 
Hals und Gesicht waren schwarz und 
blau. Er war hart aufgeschlagen und 
die Folterer drückten ihm den Korb 
gegen Nacken und Schultern, worauf-
hin die Haut sofort aufriss und blutete. 

Foltermethode  im Changlinzi 
Arbeitslager-mit Wasser übergießen 
und Elektroschocks verpassen  

Das Gesicht des Falun Gong 
Praktizierenden Zhang Xiangfu wurde 
mit Wasser begossen. Dann wurde er 
mit einem elektrischen Schlagstock 
drangsaliert , was zu schweren 
Verbrennungen in seinem Gesicht 
führte. 

Familienmitglieder von Falun Gong 
Praktizierenden strengen einen 
Prozess gegen das Chishan-
Gefängnis in der  Provinz Hunan an: 
241 Familienmitglieder von Falun 
Gong Praktizierenden in China 
sandten vor kurzem einen Brief an die 
S t a a t s a n w a l t s c h a f t  u n d  d a s  
Justizministerium der Provinz Hunan. 
Der Brief legte die von Zi Wei, dem 
stellvertretenden Direktor des Chishan 
G e f ä n g n i s s e s ,  d u r c h g e f ü h r t e  
g r a u s a m e  Fo l te r  gegen  ih re  
Verwandten offen. Die Familien bitten 
darum, dass die Behörde die 
Au fseher,  d ie für  d ie Fol ter  
verantwortlich sind, der Gerechtigkeit  
zuführt. Diese Handlungen verstoßen 
gegen Artikel 234 des Strafgesetzbu-
ches - das Verbrechen vorsätzlicher 
Körperverletzung; gegen Artikel 247 - 
das Verbrechen, Geständnisse durch 
Folter zu erpressen; sowie gegen Arti-
kel 397, das Verbrechen des Macht-
missbrauchs.  


